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Ford Ranger  07/12, 50.200km, 2,2l, 110kW (150PS) Diesel, Allradantrieb,  Frost Weiß, 
             Euro 5, Audio CD, el. Fensterheber   

û 18.990,-- 

Ford Focus Turnier Titanium 10/14, 5.000km, 1,0l, 92kW (125PS) Benziner, Brisbane Braun Met., 
             Sitzheizung, Klimaauto. LM-Felgen, Frontscheibe heizbar                  

û 16.990,-- 

Ford Fiesta SYNC EZ:08/13, 18.000km, 1,6l, 77kW (105PS) Benziner, Automatik, 3-türig  
             Schwarz Metallic,Klimaauto, Radio CD+USB, LM-Felgen,                             

û 11.390,-- 

Ford Focus Trend Limo 03/11, 99.500km, 1,6l, 110kW (150PS) Benziner , Schwarz Metallic,  
             Klima, Parkpilot hinten, LM-Felgen, Anhängerkupplung 

û   9.290,-- 

Ford Fiesta Titanium 05/12, 34.000km, 1,25l 60kW (82PS) Benziner, Silber Metallic, 5-türig 
             Klimaauto. Parkpilot, Sitzheizung  

û   9.290,-- 

Fahrzeuge sofort lieferbar ð weitere Angebote vorrätig   
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 Aus Vorstand und Redaktion  

Lieber Leser 

Zum Ausklang des Sommers stand  als ein Highlight des Clubkalenders 

wie immer das Sommerfest mit der Clubregatta auf dem Programm. Lest 

ab Seite 7, was Ihr versäumt habt, solltet Ihr nicht dabei gewesen sein.  

Der zu Ende gehende Sommer war ja eher etwas durchwachs en, was 

sich nicht zuletzt auch darin niederschlug, dass zum ersten Mal seit sei-

nem Bestehen der Early Bird einige Male dem Wetter zum Opfer gefa l-

len ist. Aber es war ja nicht alles schlecht an diesem Sommer . Lest über 

die Aktivitäten , die wir entweder in heimischen Gewässern (ab Seite 14) 

oder auf verschiedenen Wanderfahrten (ab Seite 24) durchgeführt h a-

ben.  

Auch die Jugend war wieder unterwegs. Auf ihrer Wanderfahrt in Öste r-

reich wurde auch gerudert, aber anscheinend nur  mit dem Ziel , mö g-

lichst schnell wieder zum Baden ins Wasser zu kommen. Lest mehr über 

die tolle Fahrt au f Seite 43.  

Die Jugendf ahrt war auch die letzte Amtshandlung von David Kerscher 

als Jugendvorsitzender. Nach seinem Abitur hat er sich nun für ein Jahr 

nach Namibia verabschiedet mit dem Ziel , dort den Rudersport aufz u-

bauen und zu fördern . Auch von unserer Seite noch einmal vielen Dank 

für Deinen engagierten Einsatz als Jugendvorsitzender und natürlich viel 

Glück und Erfolg bei Deinem spannenden neuen Vorhaben ! 

Als Nachfolger von David wurde bereits im Frühjahr Christian Albrecht 

von Campe vorgeschlagen. Auch wenn formal noch eine Bestätigung 

durch die Jugendversammlung aussteht, stellen wir auf Seite 42 das d e-

signierte neue Führungsteam der Jugend schon einmal vor.  

Merkt Euch schon einmal den Termin für das Pellkartoffelessen vor. Am 

21. November wird wieder das spannende Geheimnis gelüftet,  wie viele 

Gäste wir dieses Jahr in unseren Räumen unterbringen können, um der 

ständig steigenden Nachfrage für diese Veranstaltung nachzukommen. 

Die Einladungen erhaltet Ihr mit der Post und dann nix wie anmelden . 

Wer zu spªt kommté 

Das Abrudern ist diese s Jahr erst am 1. November. Das gibt dem So m-

mer noch genügend Möglichkeiten, eventuelle Defizite auszugleichen 

und noch viele weitere schöne Stunden auf der Förde zu Rudern.  

Hans-Martin Hörcher
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Aus Vorstand und Redaktion  

Sommerfest 

Die Sommerferien dieses Jahr relativ spät, daher das Sommerfest dieses 
Jahr erst Anfang September, da kann man sich ja schon einmal G e-
danken über das Wetter machen. Und so gehörte der Blick auf die We t-
ter -App in den letz ten Tagen zur Routine.   

Und das Wetter hat uns nicht enttäuscht: Sonne und Wolken, mal ein 
Schauer sollen uns über den Nachmittag begleiten. Nur der Wind übt 
schon einmal für den Herbst, er bläst recht kräftig aus West, was uns 
zwar ruderbares Wasser, abe r Herausforderungen für Starter und Steue r-
leute bescheren würde ð Glück gehabt!  

Der Festplatz ist gerichtet und geschmückt, das Kuchenbüffet wird g e-
rade hergerichtet, als ich eintreffe. Wieder haben viele Mitglieder jede 
Menge Kuchen gespendet, dessen Verk auf zu Gunsten der Jugendka s-
se das Nachmittagsprogramm lecker bereichert. Lange Schlangen bi l-
den sich zeitweise vor dem Kuc henbuffet, so dass die Kuchencrew  um 
Ariane Schulz spontane Verstärkung bekommt, damit jeder zu seinem 
Lieblingskuchen kommt. Auch da s »Trio ohne Noten« macht sich bereit. 
Die EKRC Clubband wird den Nachmittag in gewohnter Manier mit l o-
ckerer Musik be gleiten, schnell sieht man die ersten wippenden Füße, 
leichtes Schunkeln und gemurmelte Gesänge im Festzelt auf der EKRC -
Wiese. 

Neben dem Kuchen boomt der Verkauf von Clubklamotten, damit 
auch jeder in Vereinsfarben auf die Regattastrecke gehen kann.  

Aktive und Gäste treffen ein, Mannschaftseinteilung und Startzeiten für 
die einzelnen Rennen werden studiert und diskutiert, der Bootsplatz fül lt 
sich. Frank, unser Vergnügungswart ist zufrieden. Es gab wieder jede 
Menge Anmeldungen und nach den Irritationen vom letzten Jahr 
scheinen auch alle zu kommen und auch zum Abend zu bleiben.  

Bootstaufe 

Bevor wir die Clubregatten starten, können wir einmal wieder neue Bo o-
te in unser Bootshaus begrüßen. Das erste Boot, ein C -Doppelvierer, 
wurde weitgehend aus Spenden und Zuschüssen finanzier t. Neben dem 
Landessportverband  kommt der Löwenanteil der Finanzierung von der 
Fördesparkasse Kiel. Und so tauft Frau Meike Witt von der Fördesparka s-
se dieses Boot auf den Namen »Förde BarKasse«.  

Unser zweiter Neuzugang ist ein C -Riemenvierer. Seine Anschaffung 
wurde auf Initiative einiger engagierter Riemenruderer im EKRC mit e i-
nem Spendenaufruf beim letzten Pellka rtoffelessen in die Wege geleitet 
und konnte vollständig aus Spenden finanziert werden. Auf Initiativ ein i-
ger Wegbegleiter wird es benannt nach dem ehemaligen Clubmitglied 
Hardy Schulz. In einer emotionalen Rede rief Dieter Leptin den Namen s-
geber noch einm al den Anwesenden ins Gedächtnis. Hardy hat sich 
nicht nur in seiner Jugend als erfolgreicher Regattaruderer einen N a-
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Aus Vorstand und Redaktion   

men gemacht. Er war vielmehr auch ein Lebenskünstler, der nicht zuletzt 
mit seiner Slide -Guitar die Menschen immer wieder in seinen Bann zie-
hen konnte. Und so taufte eine sichtlich gerührte Sabine Schulz, Hardys  
Schwester , das Boot auf den Namen èSlidõn Hardyç. 

Beide Boote sollen unsere Arbeitstiere »Muskelkater« und »Schöne Au s-
sichten« entlasten, die ja neben dem allgemeinen Ruderbetrieb, Au s-
bildung und Wanderfahrten auch immer wieder erfolgreich auf Lan g-
streckenregatten eingesetzt werden und darüber in die Jahre geko m-
men sind. Für Teilnahme an Regatten stehen nun unsere neuen Boote 
zur Verfügung.  

Start zur Clubregatta 

Während die beiden Täuf linge ihre Jungfernfahrt absolvieren machen 
sich die Teilnehmer der ersten Regattaläufe bereit. Und wie erwartet 
werden das Ausrichten der Startaufstellung wie auch die Regatten se l-
ber zu einer windigen Angelegenheit.  

Mit einem Rekordstarterfeld von sechs  Booten geht das Rennen um den 
Clubeiner an den Start. Der Wind verteilt die Boote weit über die Förde, 
so dass die Platzierungen vom Begleitboot aus schwer auszumachen 
sind. Doch das Zielgericht behält den Überblick und ernennt Felix Eckel 
zum neuen Meist er im Clubeiner. Auch im Zweier Ohne Steuermann gibt 
es eine Überraschung. Obwohl sich unsere beiden Altmeister Harald 
Schulz und Martin Lorenzen das beste Boot gesichert haben, müssen sie 
sich Ingmar Schulz (der spontan für Bernd Klose einsprang) mit Diet er 
Lepthien in einem spannenden Rennen geschlagen geben.  

In den weiteren Rennen treten darüber hinaus in gewohnter Weise bunt 
gemischte Mannschaften in Vierern un d  Achtern gegeneinander an. 
Ein besonderes Highlight ist schließlich zum Abschluss des Regatt atages 
das Achterrennen Alt gegen Jung. Hier haben die Jungen ganz klar die 
Nase vorn und zeigen den Alten, wo der Hammer hängt. Zwische n-
durch öffnet  der Himmel immer mal wieder die Schleu sen und zeigt  so-
wohl Ruderern als auch Zuschauern, das Rudern in jed er Hinsicht ein 
Wassersport ist. Belohnt w erden wir allerdings durch einen spektakulären 
Doppelregenbogen.  

Unsere Aktivitäten bleiben auch an der Kielline nicht unbemerkt. Immer 
wieder bleiben Passanten stehen und verfolgen das Treiben auf dem 
Bootsplatz und auf dem Wasser oder hören einfach der Musik zu. Unser 
Sommerfest ist immer wieder auch eine schöne Präsentation des Rude r-
sports im Allgemeinen und natürlich des EKRC im Speziellen.  

Siegerehrung und Grillabend 

Nach dem letzten Rennen gibt es erst einmal  eine kleine Pause in der 
sich die Aktiven trocken legen und die Zuschauer ausgiebig unterhalten 
können. Nach und nach verlagert sich das Geschehen von unten auf 
Bootsplatz, Rasen und Kiellinie auf die Terrasse der ăSchºnen Aussich-
tenò. Dort findet jeder der möchte einen Platz am Tisch und wird mit G e-
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Aus Vorstand und Redaktion  

tränken versorgt. Inzwischen hat Vito, unser Wirt, auch die Grills ang e-
heizt und mit verschiedenen Leckereien bestückt. Die Hungrigen reihen 
sich brav die in entstehende Schlange vor dem Grillbüffet ein und s u-
c hen sich etwas von der reichlichen Auswahl aus. Unser Wirt hat sich 
wieder einmal einiges einfallen lassen und so gibt es verschiedene 
fischige, fleischige und sonstige Köstlichkeiten.  

Nachdem der Hunger gestillt ist, kann Bernd Klose sich endlich Gehör 
ve rschaffen, um zusammen mit Gaby Schulz die Siegerehrung vorz u-
nehmen. Er hat es zunächst erst einmal gar nicht so leicht sich (trotz Mi k-
rofon) Gehör zu verschaffen ð zu groß ist der Redebedarf aller Anw e-
senden. Doch nach und nach verstummen die Gespräche un d die Si e-
gerehrung kann beginnen.  

Felix Eckel bekommt für seinen Sieg im Clubeiner neben der Medaille 
den traditionellen Wanderpokal überreicht zusammen mit der Einl a-
dung, ihn auf Clubkosten füllen zu lassen, um ihn dann unter den Clu b-
kameraden und -kamer adinnen kreisen zu lassen. Dieter Lepthien 
nimmt den vom »Freundeskreis Riemenrudern im EKRC« (Harald Schulz 
und Martin Lorenzen) gestifteten Pokal für den Sieg im Zweier ohne 
Steuermann entgegen. Martin Lorenzen wird darüber hinaus für seinen 
dreihunderts ten Regattasieg geehrt, den er bei einer Regatta im Frü h-
jahr errudert hat.  

Ruderer können nicht nur Rudern 

Nach dem Essen und der Siegerehrung müssen wir so langsam dem 
fortgeschrittenen Sommer Tribut zollen ð es wird kühl und die meisten 
zieht es nach dri nnen. Im großen Festsaal sind die Tische festlich g e-
deckt und zunehmend füllen sich die Reihen.  

Pünktlich um 21 Uhr startet DJ Felix mit Andreas Bourani  den Tanzabend 
und man hört Nina laut nach ihrem Bernd rufen. Diesem Vorbild folgen 
die Anderen gerne.  Die Tanzfläche füllt sich rasch und soll sich bis zum 
Schluss - zur Geisterstunde - auch nicht mehr leeren. Jung und Alt ta n-
zen wild durcheinander. Kasatschok , Moskau und auch die Be dienung 
tanzt mit,  bei Deep Purp le zu später Stunde läuft Uwe Johansen no ch 
einmal zu Höchstform auf. Woher nehmen gerade unsere Alten bloß 
diese Kondition?  

Doch es wird nicht nur getanzt. An den Tischen und natürlich ganz b e-
sonders um den Tresen herrschen  reges Treiben und angeregte G e-
spräche.  

Alles in Allem ein wirklich gelungenes Fest. Vielen Dank dafür an alle, die 
zum Gelingen beigetragen haben , ganz Besonders aber Frank, unseren 
Vergnügungswart . Wir freuen uns schon auf das nächste Sommerfest ! 

Ulrike Zumegen , Nina Klose  und Hans -Martin Hörc her  
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Bilder vom Sommerfest auf den verschiedenen Umschlagseiten  
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Aus Vorstand und Redaktion  

Neue Mitglieder 

Diesen Sommer konnten wir wieder viele neue Gesichter am Steg  be-
grüßen:  

Lasse Rock                                            Henry Blank                                         Markus Vogel                                       

Bernd Grunert                                      Christin Heidelmann                            Heino Guttau                                        

Silke Kirchheim                                   Ingo Marschke                                     Maren Kindermann                              

Timo Dahl                                            Laura Rosenstiel                                  Jakob Rosenstiel                                  

Anita Peter                                           Till Arvid Meyer                                  Sonja Bartels                                        

Benjamin René Hipp  Janina Güntzel                                     Thomas Blicke                                     

Victoria Bonin                                      Kerstin Brembach                                Johanna Kirchner                                 

Willkommen im Club und viel Spaß beim Rudern!  

Spenden 

Spenden erhielten wir von  

Dr. Jan Gruber  Heiner Ketelsen  Bernd Klose  

Holger Betker  Klaus Gravert  Eva Ingwersen  

Christian Prey  Jens Benthien  Harald und Gaby Schulz  

Jens Paustian  Denis Hayes  Christina Dunsing  

Uwe Johannsen  Hans- Martin Hörcher  Dr Johannes Berg  

Kjel Schlichter  Alexander Waap  Jörn Morgenroth  

sowie unseren  Sponsoren  J.P. Sauer Kompressoren , Ford Paulsen& 

Thoms, Eisen Jäger  und  Lorenz Sanitär&Elektro  

Allen Spendern einen h erzlichen Dank!  

Erinnerung 

Nach den kontroversen Diskussionen im letzten Jahr hat sich Routine 

eingestellt bei dem Thema Gemeinschaftsarbeit. Den aktuellen Stand 

der geleisteten Stunden findet Ihr regelmäßig am Schwarzen Brett .  

Das Thema ist bei Euch angekommen, zur Jahresmitte haben wir bereits 

ca. 300 Stunden mehr geleistet, als im Vorjahr. Daher keine weiteren 

großen Worte, sondern nur noch einmal folgend e Erinnerungen: 

Wer es bisher noch nicht geschafft hat, seine Stunden zu erbringen, sol l-

te sich rechtzeitig darum kümmern. Termine werden wie immer am 

Schwarzen Brett bekanntgegeben.  

Und diejenigen, für die Anpacken selbstverständlich ist, möchten wir 

noch einmal daran erinnern, einen der Zettel auszufüllen, getreu dem 

Motto: »Tu Gutes und rede darüber. « So vermeiden wir mögliche Mis s-

stimmungen am Jahresende.  
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Aus Vorstand und Redaktion  
 

Die Zumbasaison hat wieder begonnen! 

Auch wenn wir noch rudern, Angelika hat schon wieder Lust auf Zumba 

und freut sich auf Mitstreiter. Wir treffen uns jeden Montag pünktlich um 

18:30 Uhr im Fitnessraum und toben uns eine Stunde lang so richtig aus.  

Zumba ist ei n lateinamerikanisch inspiri ertes Tanz-Fitness-Programm, da s 

in den 90 -iger Jahren seinen weltweiten Erfolgszug in Kolumbien b e-

gann.  

Unter der fachkundigen Anleitung von Angela Heldt und mit fetziger l a-

teinamerikanischer Musik und viel Spaß bringen wir den  Fitnessraum zum 

Kochen.  Keine Angst. Es geht nicht darum schwierige Tanzschritte ausz u-

führen,  sondern sich zwanglos nach flotter Musik zu bewegen.  

Also trau Euch! Insbesondere, wenn Ihr am Montagabend feststellt, dass 

das Wetter zum Rudern schon zu herbst lich sein sollte: Einfach die Tre p-

pen hoch und mitmachen!  

 

Hallo liebe Ruderfreunde!  

Ich möchte mich Euch vorstellen: Mein 
Name ist Lisa Ohms, ich bin 19Jahre alt 
und habe dieses Jahr mein Abitur am  
Friedrich -Schiller Gymnasium in Preetz 
absolviert. Am 1. 08. 2015 hat mein FSJ  
in eurem Verein begonnen.  

Ich rudere seit 9 Jahren im Preetzer R u-
derclub. Angefangen habe ich in der  5. 
Klasse mit dem Anfängertraining. D a-
nach kam ich in eine  Mädchenman n-
schaft. Aus dieser Mädchenmannschaft 
entwickelte sich eine Zweier -Ge mei -
nschaft, die lange hielt.  

Betreut habe ich eine Jung en man n-
schaft im  Alter von 12 Jahren, die A n-
fänger Ruderwoche in Plön und eine 
Gruppe von  Erwachsenen.  

Zurzeit betreue ich im EKRC den Breite n-
sport und das Anfängertraining in der  
Jugendabte ilung. Darüber hinaus  unterstütze ich das Erwachsenentraining.  

Ich hoffe, dass ich Eure Erwartungen erfüllen kann und wir erfolgreich zusam-
men arbeiten werden . 

Lisa 
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CLUB-KLEIDUNG 
in den original EKRC -Clubfarben  

Ruderhemd, ½ Arm  ú   38,-- Ansteck brosche  ú   3,-- 
Ruderhemd, Träger  ú   48,-- Wappen für Blazer  ú 15,-- 
Ruderhose, kurz  ú   34,-- EKRC-Krawatte  ú 20,-- 
Ruderhose, lang  ú   44,-- EKRC-Schleife  ú 20,-- 
Ruderhemd , lang, blau  ú   31,-- EKRC-Halstuch  ú 20,-- 
EKRC-Einteiler  ú   79,-- EKRC-Aufkleber  ú   2,-- 
Regenjacke  ú 109,-- EKRC-Mütze  blau (Winter) ú 18,-- 
Regenhose  ú   55,-- EKRC-Mütze  weiß (Sommer) ú 18,-- 

Ruder -Weste  ú   78,-- EKRC-Pullover  ú 50,-- 
EKRC-Sweatshirt  ú   39,-- Tischflagge  ú 20,-- 
Polohemd, blau  ú   28,--   

Die Clubkleidung ist in allen gängigen Größen erhältlich im Internet: 

www.ekrc.de/ekrc/clubkleidung  

oder bei: Bernd Klose, Siggi Schürmann (Telefonnummern  hinten im Heft)   

E-Mail: clubkleidung@ekrc.de  

Solange der Vorrat reicht ð Bezahlung: Überweisung nach Rechnung  

Denkt beim Rudern an entsprechende Clubkleidung! 

 

mailto:clubkleidung@ekrc.de
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Freizeitsport  

Schiffe gucken zur Kieler Woche 

Zur Kieler Woche gibt es viel zu sehen, an Land, aber natürlich auch auf 

dem Wasser.  

Inzwischen ist der Early Bird 

zur Kieler Woche  sehr beliebt 

und auch in diesem Jahr h a-

ben sich zu beiden Terminen 

viele Ruderer eingetroff en, 

den Arbeitstag mit Schiffe -

gucken zu beginnen. Beso n-

ders hat mich gefreut, dass in 

diesem Sommer ungewöh n-

lich viele »Ersttäter« zu so fr ü-

her Stunde den Weg aus dem 

warmen Bett zum Bootshaus 

geschafft haben. Jeweils knapp zehn Leute kamen aufs Wasser, a m 

Dienstag sind wir sogar alle gemeinsam mit der »Union« unterwegs g e-

wesen.  

Die vielen Schiffe gab es dann am Samstag zur Windjammerparade  in 

Aktion  zu bewundern. Auch hier war das Interesse groß, so dass wir mit 

drei Booten aufbrechen konnten, auch diese s Mal war wieder die »Un i-

on« dabei. Diese Bootswahl stellte sich unterwegs aber als suboptimal 

heraus, da der doch schon frische Südwestwind uns unruhiges Wasser 

bescherte und das Manövrieren unseren Steuermann doch schon o r-

dentlich forderte.  

Vor dem Ableg en am Steg schauten wir uns alle leicht verunsichert ob 

des Caterings an Bord in die Augen: kein selbstgebackener Kuchen war 

an Bord, keine Brötchen und kein Kartoffelsalat, um das Warten auf die 

Parade mit einem Picknick im Päckchen zu verkürzen. Die fort geschri t-

tene Kieler Woche hatte doch große Lücken in Kühlschränken und Te r-

minkalendern der Ruderer hinterlassen so dass wir mit leeren Mägen 

und Seesäcken in See stechen mussten.  

Der Wind trieb uns stramm voran und obwohl wir die He i-

kendorfer Bucht zwecks  besserer Landabdeckung voll 

ausfuhren, kamen wir im Achter zeitig hinterm Adler an. 

Das Wasser war nicht gerade einladend und so b e-

schlossen wir, lieber an Land auf die Segler zu warten, in 

der Hof fnung, das immerhin mitgeführte Bargeld hier in 

ein zünft iges Picknick eintauschen zu können.  
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Unsere Hoffnung wurde nicht enttäuscht: Am Strand fe ierte die Mölte n-

orter Knochenbruchgilde ihr 360. Gild efest. Und während im ersten Zelt 

die Schützen um die Königswürde 

kämpften, sorgten ein Zelt weiter die 

Gildefraue n in zünftigen  Trachten für das 

leibliche Wohl. Schnell einige Teller mit 

Mett - und Eibrötchen sowie etliche Pötte 

Kaffee erstanden und unser Picknick war 

gerettet! Bei bestem Sommerwetter und 

zusammen mit den inzwischen eing e-

troffenen Vieren konnten wir s o en t-

spannt auf die Parade warten.  

Schließlich riefen die ersten Segler zum Aufbruch und wie jedes Mal war 

es wieder eindrucksvoll, das Treiben nicht von Land aus zu beobachten, 

sondern von »mittendrin«. Der Rückweg gegen den Wind wurde dann 

wie erwartet z um Ritt durch die Wellen und erst, als wir unter das Wes t-

ufer gewechselt waren, konnten wir schließlich noch den Rest des W e-

ges zum Bootshaus entspannt zu  Ende  rudern.  

Kieler Woche im EKRC ð immer wieder ein Erlebnis!  

Hans-Martin Hörcher  
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Früh um 06:00 Uhr bereits im Booté 

é geht f¿r den Schweriner Ruderer eigentlich gar nicht. Oder etwa 

doch? Es geht!  

Auf Einladung von Hartmut Digutsch begab ich mich zum 23. Juni 2015 

vom Schweriner ins Kieler Ruderrevier, um gemeinsam mit den Senioren 

des EKRC ins Boot zu steigen und bei der Gelegenheit gleich das Event 

ăKieler Wocheò aus der Perspektive eines Ruderers  zu genieÇen.  

Hartmut hatte mich auf der Langstreckenregatta Bergedorf am 25. April 

angesprochen und  ein Wiedersehen angeregt, denn offenbar war die 

Chemie passend. Wir hatten auf unseren jeweiligen Rennen ganz o r-

dentlich abgeschnitten. Die Basis für weitere Kontakte war gelegt.  

Wenn man als Ruderer in die Sphäre eines anderen Vereins kommt, ist 

die immer wieder aufkommende Frage, wie es eigentlich di e anderen 

so machen. Am Ende steht dann die bekannte Antwort: sie machen es 

auch nur mit Wasser. Aber, es kommt auf das ăWieò an, und das war f¿r 

mich als Schweriner doch sehr interessant.  

Ich wurde sehr herzlich von Hartmut am Vorabend  begrüßt und in gl ei-

cher Atmosphäre am Dienstagmorgen von den Crewmitgliedern des 

Early Birds aufgenommen. Mir war, als sei ich schon immer dabei g e-

wesen. Das war sehr wohltuend. Gegen 05:45 Uhr pochte es an meine 

Tür des Vorstandszimmers, in dem ich auf einem Feldbett über nachten 

durfte, und gemahnte mich daran, die Nachtruhe zu beenden. Wie bei 

der Armee, dachte ich. Also, raus aus dem Schlafsack und rein in die 

Kluft und ins Boot!.  

Den Doppel -Gig -Achter ăUnionò, gesteuert vom Vereinsvorsitzenden 

Bernd Klose mit Michael B öhmer, Jan Gruber, Mar tina Suer, Bernhard 

Kazc inski, Hans-Martin Hör -

cher, Mathias Böhmer, mir 

sowie Hartmut D igutsch 

auf Schlag, brachten wir 

nach Überqueren der 

Uferpromenade auf der 

breiten Steganlage zu 

Wasser. Alles Ruderer im 

reifen Alter, äh nlich wi e 

bei mir zu Hause, nur zah l-

reicher. Denn neben dem 

Achter war auch noch ein 

Doppelvierer im Einsatz.  
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Mit raschem Schlag ging es dann über Hörn zur Ti rpitzmole und zurück 

zum Bootshaus, so dass am Ende gut 10 km zusammenkamen. Die Kieler 

Förde lag so frü h am Morgen noch ganz ruhig im Sonnenlicht und an 

den Kais hatten viele Segelschiffe festg e-

macht. So was kannte ich von Schwerin 

her natürlich nicht und entsprechend b e-

eindruckt war ich. Die Mannschaft ruderte 

schön geschlossen und ich war froh, da 

gut mit ha lten zu können. Trotz der doch 

sehr frühen und ungewohnten Tageszeit.  

Als nächstes Highlight stand dann ein 

Frühstück auf dem Steg an. Nach der Au s-

fahrt tat der heiße Kaffee bei Butterbrö t-

chen richtig gut.  

Nach einer kleinen Unterbrechung ging es um 10: 00 Uhr wieder auf´s 

Wasser, diesmal mit dem Doppelvierer ăAdlerò mit Bernd Vobbe, mir, 

Hartmut Digutsch, Claus Riecken und Stm. Volker Franz. Die Förde lag 

schon nicht mehr so ruhig da, denn der viele Seeverkehr pflügte o r-

dentlich das Wasser auf und Wellen  schlugen ans Boot. Die Tirpitzmole 

mit Marineschiffen, Holtenau, die Stickenhörn und das Hafengebiet w a-

ren die Anlaufpunkte. Nach gut 16 km Strecke bei harmonischer Schla g-

frequenz kamen wir kurz vor 12:00 Uhr wieder am Bootshaus an. Unte r-

wegs gaben sich a lle Mitruderer große Mühe, mir die Besonderheiten 

am Ufer und auf dem Wasser zu erklären. Im Gegensatz zu meiner 

Schweriner Naturkulisse war das hier in Kiel der reinste Werksverkehr mit 

Autobahnanschluss. Na, ja, aber alles nur mit Wasser, wenn auch mit 

einem bisschen Salz drin.        

Nach der Dusche haben wir noch in froher Runde ein kleines Bierchen 

(oder eine Sc horle)  genossen und festgestellt, dass auch in Kiel beim 

EKRC die Senioren sehr zahlreich und engagiert rudern.  Wie ich hörte, 

kannten einige der Ruderfreunde aus Kiel bereits Schwerin und 

schwärmten von unserer herrlichen, wenn nicht einzigartigen Lage.  Ja 

so ist es.      

Vielen Dank, liebe Kieler Ruderer, insbesondere an Hartmut.  

Knut Mehl, Schweriner Rudergesellschaft v. 1874/75 e.V.  
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Ein heißer Tag auf ruhigen Gewässern 

Skifftag 2015 

Plötzlich und unerwartet stand er vor der Tür, Sabines Urlaub ð und der 

Skifftag  sollte blöderweise mittendrin liegen. Sabine hat nun mal seit 

Jahren die Skifftag -Mütze auf, also musste der bereits geplante und ve r-

kündete Termin noch einmal verlegt werden. Nach einigem Hin und Her 

(»Wer hat denn wann Zeit?«) kam ein neuer Termin herau s. Dass zu der 

selben Zeit seit langem die Wanderfahrt von Plön geplant war, viel uns 

leider viel zu spät erst kurz vor dem Termin auf.  

Ob es nun an der kurzfristigen Verlegung oder wohl eher an der Übe r-

schneidung mit der Wanderfahrt liegt ð an dem Samsta g trifft schließlich 

am Steg des Preetzer Ruderclubs ein überschaubarer Kreis von weitg e-

hend altgedienten Ruderern zusammen, um den  Sommertag des Ja h-

res in schmalen Booten auf dem Wa s-

ser von Schwentine, Lanker - und Kirc h-

see zu verbringen. Wir hatten am Vo r-

tag üppig verladen und so steht für 

jeden aus der Runde ein Bootsplatz zur 

Verfügung, wovon reichlich Gebrauch 

gemacht wird. Schließlich lässt sich die 

Sommerhitze auch nur bei Fahrtwind 

auf dem Wasser aushalten oder im 

Schatten der beiden Pavillons, die v o-

rausschauende Teilnehmer angesichts 

der We ttervorhersage mitgebracht hatten.  

Ich ziehe die Fahrtwind - der Schattenvariante vor und so genieße ich 

eine Runde nach der anderen auf dem 

einladenden Wasser, fast nur unterbr o-

chen von einigen Boxenstopps, um an  

Wasser vorne einzufü llen, was gleich 

darauf den Körper flächendeckend 

über die Poren wi eder verlässt, oder 

mich an den Leckereien zu stärken, die 

der Eine oder Andere in Form von 

selbstgebackenem am Vortag vorb e-

reitet hatte ð auf die Cat eringkultur in 

die sem Club ist eben Verlass!  

So lässt sich der Tag aushalten: Rudern, Chillen und dann schließlich 

doch noch das eine oder andere Bad in der Schwentine mit dem a n-

schließenden Versuch, das Boot auch wieder zu besteigen.  
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Während die letzten noch ihre Runden  drehen, beginnen wir schon mal 

mit dem Abriggern und dem Verladen. Doch halt: »Oben in der Mitte 

lag doch ´2/100´, oder?« »Nee, 

ganz oben in der Mitte lag 

´Konni´!« Wie gut, dass am Freitag 

einer mitgedacht und den Verl a-

deplan fotogr a fisch dokumentiert 

ha t. Also übernimmt Rolf das 

Kommando und dir igiert, den Blick 

immer fest auf das Handy geric h-

tet, die Boote auf den Anhänger 

und wir brauchen das Rad nicht 

noch einmal neu zu erfi nden. Auch 

andere Details »wo kommt denn 

nun die Auflage drunter?« sind an 

Han d der Fotos schnell geklärt.  

Während zurück am Club der Grill vorheizt und die ersten Würstchen g a-

ren, werden ð dieses Mal ganz ohne Plan ð die Boote wieder abgeladen 

und ein schöner Tag bekommt bei einem kalten Bier mit Blick auf die 

abendliche Förde eine n gelungenen Abschluss.  

Vielen Dank an Sabine und alle Teilnehmer und Helfer für diesen sch ö-

nen Rudertag. Ich freue mich schon auf das nächste Jahr, dann vie l-

leicht wieder mit ein paar mehr Teilnehmern, weil wir vor der Termi n-

vergabe auf den Clubkalender g eschaut haben werden. Und wer di e-

se Gelegenheit verpasst hat oder wem das Wasser zu schlammig war ð 

im Winter machen wir das Gleiche bestimmt wieder in der Schwimmha l-

le. Es lohnt sich.  

Hans-Martin Hörcher  

Und hier für zukünftige Skifftage: Rolfs ultimativ es Packplan nach dem 

Motto: »Möglichst viel Kleinzeug auf den großen Hänger!«  
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Ein Samstagmorgen auf der Förde 

Gedanken einer Hafenrundfahrt 

Samstagmorgen, der Blick aus dem Fenster verheißt gutes Ruderwetter, 

warum nicht einen beschaulichen Morgen auf der Förde verbringen?  

Doch beschaulich geht anders: Am Sartorikai, mit Bauzaun und Zelt 

provisorisch zum IMO -konformen Kreuzfahrtterminal hergerichtet, liegt 

bereits die »AidaCara«. Der Liegeplatz dahinter ist auch belegt. Durch 

die Glasfluchten der Passa gierbrücke streben 

bereits endlose Passagie rströme, die der »E u-

rodam« nach einer all -inclusive Rundum -

Sorglos-Wohlfühlwoche auf der Ostsee nun 

den Rücken kehren müssen, um auf dem Os t-

seekai langsam wieder in die Realität des Al l-

tages einzuta uchen. Vor dem Bootshaus 

schließlich schiebt sich gerade langsam die 

»Aida Luna« an ihren Liegeplatz, zum Glück 

rückwärts, so dass das Wa sser ruhig genug 

bleibt, um mit dem Einer den Bootssteg zu 

verlassen. Mein Blick hinüber zum Ostufer fällt schließlich auf die stra h-

lend weiße Kulisse der »MSC Orchestra«, die am jüngsten Kreuzfahrtte r-

minal fes tgemacht hat ð in Kiel ist Kreuzfahrt -Großkampftag!  

Ich beginne meine Fahrt im Zeichen des Kussmundes, der mir im Schein 

der Morgensonne gleich doppelt entgegenstrahlt, gespiegelt in der 

noch ruhigen morgendlichen Förde.  

Auf der Baustelle für die Reventlou -Brücke wird auch am heutigen 

Samstag fleißig gearbeitet, schließlich soll das Bauwerk im August en d-

lich fertig sein. Oops ð haben wir nicht schon August? Das Ganze sieht 

zwar scho n ein wenig wie Anleger aus, aber fertig sieht anders aus und 

ewig viel August bleibt auch nicht mehr übrig. Wir sind gespannt!  

Weiter, vorbei an der Blücherbrücke. Diese liegt heute, völlig verwaist, in 

einsamem Dornröschenschlaf. Alles, was alt ist und g roße Segel vorwe i-

sen kann, ist dieses Wochenende nach Rostock ausgeflogen, um dort 

auf der »Hanse Sail« ein cooles Wochenende unter gleichgesinnten 

Schiffen zu verbringen.  

Auf dem Wasser vor der Seebadeanstalt herrscht Ruhe, die Frü h-

schwimmer haben sich he ute noch einmal umgedreht, denn an Land 

ist dafür umso mehr Betrieb: die Straße ist gesperrt, Gitter werden aufg e-

stellt, emsiger Aktionismus. Hier werden morgen die multidisziplinären 

Wettkämpfe zu Wasser, Fuß und Rad ausgetragen ð der  Förde -Triathlon  

steht wieder ins Haus . 
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In der Wik führt mich mein Weg zu den Schleusen nun vorbei an »Si e-

benbergen«. Hier lagert der Grundstoff, mit dem unsere Baufirmen Tag 

für Tag daran arbeiten, unser Land dem automobilen Idealzustand a n-

zunähern:  

Deutschland: 

Im Süden die Berge, 

im Norden das Meer 

und dazwischen  Teer   
(Marc Uwe Kling)  

Doch heute wird kein neuer Splitt angelandet. An der Pier liegt ein 

Frachter mit sehr spezieller Fracht:  An Deck sind edle Motorjachten ve r-

staut, verladen für eine Reise in ferne Länder.  Was soll das? War der 

Sommer bisher sicherlich nicht so pralle, so stimmt es mich doch sorge n-

voll, dass nun, zu Beginn meines Sommerurlaubes die Reichen ihre Jac h-

ten schon  wieder in andere Gefilde verlegen. Wissen die mehr über den 

restlichen Sommer, als ich?  

Doch weiter (Deutschland): 

Das ist doch nicht alles 

nein  genau! 

Überall  Stau. 

Stau auch vor der Schleuse. Alle Lichter stehen auf Rot, eine Reihe von 

Schiffe n wartet bereits auf die Einfahrt in den Kanal. Nicht warten muss 

hier die »Stena Germanica«, die mich nun auf dem Weg zurück in die 

Hörn begleiten wird.  

Am Ostuferhafen in der Schwentinemündung liegt ein weiterer Frachter. 

Er verlädt Produkte unserer Wohlstandsgesellschaft am Ende ihres L e-

benszyklus: »Ich war ein Auto, ein Parkdeck am ZOB, ein Rasenmäher, 

ein Fahrrad, eine Hollywood -Schaukel,éç. Rostige Schrottk lumpen ve r-

schwinden im Bauch des Schiffes, um an anderer Stelle auferstanden 

aus der Glut eines fernen Hochofens einer neuen Bestimmung entg e-

genzusehen.  

Vor dem Germania -Steg he rrscht heute wieder Ruhe. Letzte Woche um 

diese Zeit sah dies anders aus. Die Mannschaften machten sich klar für 

den Tag: Tollkühne Männer in ihren auch fliegenden Kisten präsentierten 

uns rasante Segelmanöver und spektakuläre Flugeinlagen mit ihren 

GC32 -Katamaranen.  

Zurück a m Club angekommen nun noch ein Abstecher in die Hörn, 

Schiffe gucken. Vorbei geht es an einer eindrucksvollen Kulisse: Über 

1000 Meter massiven Schiffbau -Stahls säumen meinen Weg. Nur an der 

Museumsbrücke klafft eine kleine Lücke: Auch die Bussard ist nach 



 

22 

Freizeitsport  

Rostock aufgebrochen, um sich 

unbemerkt unter die Segler zu 

mischen. Ansonsten zehn bis 15 

Stockwerke hoch Bullaugen, da r-

über Balkone. Jetzt wo die mei s-

ten Gäste von Bord sind, wird an 

vielen Stellen emsig geschliffen 

und gemalt. Die Farbe trocknet 

bestimmt schnell in der Wärme 

der Morgensonne. Alles soll ja 

wieder blitzblank sein, wenn die 

neuen Gäste auf ihre Balkone tr e-

ten. Es soll doch niemand mit se i-

ner Abendgarderobe an frischer 

Farbe kleben bleiben.  

Die dunkelgrauen Unterwasserz igarren bei HDW (oder wie das jetzt g e-

rade heißt) liegen unscheinbar vertäut im Wasser oder sicher verstaut 

an Land. Ansonsten dominiert auch hier das Weiß der Luxusjachten und 

Kreuzfahrer, entweder offen an der Pier liegend, dezent versteckt im 

überdachte n Baudock oder »Christo -like« verhüllt in weißer Plane als 

überdimensionales Ü -Ei für Kind gebliebene Milliardäre. Lediglich das 

Mausgrau an der Ausrüstungspier stört ein wenig die Harmonie in Weiß.  

Inzwischen ist auch der erste Fördedampfer aus seiner Woc henendruhe 

erwacht. Imposant wie ein klei ner roter Schuhkarton flitzt die  ve r-

gleichsweise winzige Schwentine fähre  zwischen den Kolossen hindurch 

und entschwindet in Richtung Förde.  

Während ich schließlich mein Boot fertigmache für die Rückkehr in die 

Halle, schiebt sich nun auch die Color Fantasy in mein Blickfeld, um wie 

jeden Morgen  vor unse-

rem Steg mit einem el e-

ganten Hüftschwung ihr 

Heck in die Hörn einz u-

drehen und gemächlich 

ihrem Liegeplatz vor der 

Hörnbrücke entgegenz u-

streben.  

Ein kleines Tankschiff  fährt noch am Steg vorbei zur Versorgung eines 

der Kolosse im Hafen und dann kehrt erst einmal wieder Ruhe ein auf 

der Förde, bis am Abend sich der ganze Klumpen wieder Richtung Os t-

see aufzulösen beginnt.  

Hans-Martin Hörcher  
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Wille und Krafts Gedanken zur White Pearl 
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Unterwegs auf der Regnitz 

 

Weinprobe 

Wanderfahrt auf dem Main 

Mit der Frankfurter Rudergesellschaft unterwegs  

Eigentlich sollte dieser Bericht von mehreren Teilnehmern der Tour geschri e-

ben werden, die sich jeder für ein bestimmtes Thema entscheiden wollten, 

aber leider sind bis drei Tage vor Redaktionsschluss keine Beiträge eingega n-

gen, so dass ich, der diese Beiträge verarbeiten sollte, mich entschlossen h a-

be einen  zusammenfassenden kurzen Bericht zu schreiben und diesen mit e i-

ner Bildreihe zu garnieren.  

Die Organisation der Fahrt 

vom 18. b is 27. Juli durch 

Ulrike Kerscher und Christian 

Scholz von der FRG war in 

allen Belangen perfekt und 

beiden gebührt unser  gro-

ßer Dank.  Helga Pusche n-

dorff, als Hüterin der Kasse 

und den jeweiligen Lan d-

dienst -Fahrern muss ebe n-

falls Dank gesagt werden. 

Durch de ren Aktivität war jede Mittagspause eine kulinarische Köstlichkeit.  Die 

Stimmung im Team , bestehend aus 10 EKRCern und 6 Frankfurtern,  war über 

die gesamte gemeinsame Zeit, während der Ruderetappen und auch bei 

den gemeinsam en Abenden, einfach super gut!  Zitat Uwe Johannsen:  ăEine 

so tolle Wanderfahrt habe ich bislang noch nicht gemachtò. Die Unterkünfte 

waren gut und die Auswahl der Restaurants für das gemeinsame Abendessen 

ließen keine Wünsche offen. Die Auswahl an Biersorten war überreichlich.  

Zusätzlich zu den durchweg wundersch ö-

nen Ruderetappen , mit meist pro b leml o-

sen Schleusungen,  waren drei ruderfreie 

Unternehmungen jeweils ein Highlight. Die 

Stadtführung  in Bamberg, der Besuch 

beim Winzer mit Weinpr obe im Weinberg 

und im Winzerkeller und der abschließe n-

de Stadtrundgang, ebenfalls mit Führung , 

in Frankfurt.  

Ein weiterer Höhepunkt war der Gril l-

abend bei der Frankfurter Ruder Gesel l-

schaft, welchen die Frankfurter mit viel 

Liebe und noch mehr Äppelwoi org an i-

siert hatten. Für Armin und mich war es 

eine große Freude, den Abend mit Musik aus unserem derzeitigen Programm 
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On Tour ï Entspannung pur 

und einigen spontanen Einlagen mit zu gestalten, was durch die tolle Sti m-

mung bei den Zuhörern richtig Spaß gemacht hat.  

Eine Wanderfahrt kann noch so toll organisiert sein, wenn das Wetter nicht 

mitspielt, kann die Stimmung schnell kippen. In dieser Hinsicht hatten wir ries i-

ges Glück, 10 Tage super Hochsommerwetter mit Temperatu ren zwischen 28 

und 32 ºC. Der heißeste 

Tag bescherte uns 37 

Grad. Gut, dass es am 

Main überraschend viele 

Badestellen gab, welche 

die meiste von uns au s-

giebig nutzten.  

Vom EKRC dabei waren: 

Ulrike Kerscher, Helga 

Puschendorff, Inga Ku n-

kel, Bärbel Schulze,  Armin 

Falk, Claus Riecken, Vo l-

ker Franz, Hanno Vollert, 

Uwe Johannsen, Jens 

Paustian.  

Pau 

Landdienst ï ein lauer Job in der Sonne? 

Hier eine Ergänzung zu dem schönen Artikel von Pau ð Wanderfahrt aus Sicht 

des Landdienstes:  

Nach fünf  teils sehr heißen Rud ertagen auf dem Main freute ich mich au f-

grund zunehmender Gesäßschmerzen sehr auf meinen vorgesehen Lan d-

dienst. Zunächst musste ich noch bangen ob nicht einer der Krankheitsfälle 

(Volker mit Bremsenstich, Hanno mit Magen -Darm oder Christian mit Mande l-

entzündung) mir einen Strich durch meinen ăFreien Tagò macht. Alles wurde 

gut, alle waren einsatzfähig und da schon am Vortag beschlossen wurde, zur 

Mittagspause in Würzburg einen ortsansässigen Pizzaservice mit der festen 

Nahrung zu beauf tragen ð ich sollte do rt einfach nur anrufen, sobald Ulrike mir 

aus der letzten Schleuse vor der Pause eine SMS schickt  ð sah ich einem en t-

spannten Tag mit viel Sonnen und Baden entgegen.  

Nach dem Frühstück im Hotel die Herrschaften flink zu den Booten am Ort 

gebracht und dann  schnell nach Würzburg, eben noch kalte Getränke ka u-

fen und dann an der Pausenstelle im ca. 25 km entfernten Würzburger Rude r-

club auf die Kameraden warten.  

Leider kam ich erst in einen Stau und dann kurvte ich mit dem Clubbus ewig 

durch die Würzburger Inne nstadt aber irgendwie gab es dort alles, aber ke i-
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Mittagspause ï ohne Pizzaservice 

nen Supermarkt. Aber da kam dann doch noch ein Lidl ð leider nur warme 

Getränke. Also auf zur nächsten Tankstelle, die ich nach intensiven Suchen 

auch fand und dort 8 Kg Eiswürfel erstand. Jetzt end lich zum Ruderclub, es 

war mittlerweile 11 :15 Uhr. Macht nichts, denn vor 13.00 Uhr habe ich die R u-

derer nicht erwartet. Rein in den Badeanzug, Zeitung unter den Arm und jetzt 

erfrischen bei mittlerweile 35 Grad.  

Aber was war das? Kaum auf dem R a-

sen auf dem Weg zum Ufer sehe ich drei  

Ruderboote und darin ð richtig, EKRC 

Clubbe kleidung.  »Wo kommen die denn 

jetzt schon her?! « Auf mein Handy hatte 

ich vorsichtshalber noch nicht geschaut 

und so natürlich auch noch keinen Pi z-

zaservice angerufen. Das h abe ich 

dann aber sofort nachgeholt und nur 90 

Minuten später bekamen wir unser E s-

sen. Zwischenzeitlich drohte ich schon 

einen Stre ssherpes zu beko mmen. Meine 

Ruderfreunde versicherten mir zwar, 

dass das alles nicht so schlimm ist und 

Pau hat alle gut mit dem Akkordeon unterhalten aber ich h abe gelitten. G e-

gen 13: 30 Uhr ging es dan n weiter, ich im Bus und die Boo te zu Wasser nach 

Zellingen , dem heutigen Ziel der Tagesetappe.  

Ich wieder schön im Stau und dann endlich in Zellingen und weil ich schon um 

15.30 Uhr dort war , dach te ich »schnell noch tanken «. Leider merkte ich erst 

an der Zapfsäule, dass ich keine Ahnung hatte , wo der Tankverschluss bei 

dem Bus ist. Komisch irgendwo muss doch der Sprit rein . »Na dann nicht, s u-

che ich erst mal den Ruderclub «. Intuitiv ist mir das leider nicht gelungen und 

so wollte ich den Navi noch mal befragen.  

Beim Parken dafür am Wegesrand klopft es an die Scheibe. Draußen eine 

Frau, ich denke  »die kann mich doch hier mal kurz in Ruhe stehen lassené« 

Scheibe runter und dann fragt sie mich 

»Suchen sie den Ruderclub? « Danke, en d-

lich klappt mal et was. Die nette Dame 

bringt mich zum Club und sag t mir auch 

gleich wo der Einfüllstutzen für das  Benzin 

beim Clubbus ist.  

Jetzt war aber meine Zeit gekommen: R u-

he, Warten, Le sen, mir wird es schnell 

langweilig. Gegen 18.00 Uhr kommen die 

Boote dann endlich, später als erwartet. 

Der Landdienst hat nun die schöne Au f-

gabe, die Ruderer zurück zum Startpunkt 


































































